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xtsfenz
"VOM* # + 4»

m us tri ert von H ugo Laubi

Nach wochenlangen, vergeblichen
Versuchen, eine passende

Beschäftigung zu finden, las ich eines Morgens

in einer Tageszeitung folgendes
Inserat :

Ocfytige Ketfenfce
auf gangBare SBüdjet Bei |o§er ^toüb
fion gefugt. 9îid)t gacïjïunbige tuerben
attgelefjrt. Set ©iguuttg fpäter ^tjunt.
©id) rnetbeu gttüfctien 2. Big 4 Uljr §o»
tel ©imfilon, Qimntex 17.

«Halt,» sagt' ich mir, «das wäre eventuell

auch etwas für mich.» Ich zog meinen

besten Rock an (damals hatte ich
noch einen) und klopfte punkt 2 Uhr an
Zimmer 17 an. Ein wohlgenährter Herr
in den 40er Jahren öffnete die Tür und
hiess mich Platz nehmen. « Sie kommen
wohl auf das Inserat hin », sprach er
freundlich. « Haben Sie schon gereist »

Ich verneinte. « Das schadet nichts »,

sprach er weiter. « Wir werden Sie
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MSWîîU
Illustriert von HuAo l^aulii

'^^î^aà vvoàenianAen, ver^sbiieken
^l. Vsrsnàen, sins passende Le-

sekäkti^unA ?.u kindsn, las iok sines Nor-

Aöns ÎN SinSr l'aAöS^eitNNA kolASIttlkS In-
sernt :

Tüchtige Reisende
auf gangbare Bücher bei hoher Provision

gesucht. Nicht Fachkundige werden
angelehrt. Bei Eignung später Fixum.
Sich melden zwischen 2 bis à Uhr Hotel

Simplon, Zimmer 17.

«Halt.» saxt' isk mir, «6us rrärs ovsn-
tusli auek etrvas kür mià.» là 20A msi-

nsn besten Roà un (dumuls kutts ià
noà einen) un«i klopkts punkt 2 IIkr an
Zimmer 17 un. Lin rvokl^enäkrter Herr
in den 4ver .lukren ökknsts àis Unr nnd
kisss iniok IUut7 nskinen. « Lie kommen
rvokl unk das Inserat kin », spruek er
krenndliok. « Haken Lie sàon persist? »

là verneinte. « Das sokadet niàts »,

spraek er veiter. « Wir verden Lie
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schon anlehren. Es handelt sich nämlich
um den Vertrieb eines vorzüglichen
Doktorbuches, das in keiner Familie
fehlen sollte. Sie machen mir einen guten

Eindruck und ich glaube, dass Sie

sicheren Erfolg haben werden, wenn Sie

unsere Ratschläge befolgen. Um 3 Uhr
kommt unser Herr Chefreisender, der
hier seinen berühmten Vortrag halten
wird, welchen Sie sich später genau
einprägen müssen.»

Mittlerweile hatten sich noch drei
weitere Herren eingefunden, die das
Inserat ebenfalls gelesen hatten. Um 3 Uhr
erschien dann der Herr Chefreisende.
Ein kleines, mageres Männchen mit
graumeliertem Spitzbart, der die
Beweglichkeit selber schien. Nun folgte sein
schon gerühmter Vortrag, der über eine
halbe Stunde dauerte.

« Meine Herren, vor allen Dingen
möchte ich vorausschicken, dass

zwischen Tür und Angel keine Geschäfte

gemacht werden. Es ist unbedingt
notwendig, dass Sie sich den Eintritt in
die Wohnung zu erzwingen suchen. Zu

diesem Zwecke gehen Sie folgendermas-
sen vor :

Ich komme im Interesse der öffentlichen

Gesundheitspflege und möchte

Ihnen an Hand dieses vortrefflichen
Buches über Naturheilkunde einen kurzen

Vortrag halten, der Sie sicher interessieren

wird. Ich schicke voraus, dass

der Vortrag vollständig gratis ist und
Sie sich dabei zu absolut nichts
verpflichten. Wie Sie schon gehört haben

werden, gibt es eine grosse Anzahl

Krankheiten, die in ihren Anfängen mit
Leichtigkeit geheilt werden können,
falls man eben die Symptome derselben

zur rechten Zeit erkennt. Ohne grosse

Arztkosten wird es Ihnen an Hand dieses

vortrefflichen Buches möglich sein,
die Krankheiten schon im Anfangsstadium

zu bekämpfen. Bedenken Sie,
geehrte Hausfrau, die Sie ja über die
Gesundheit Ihrer Angehörigen in erster
Linie zu wachen haben, welche
Verantwortung auf Ihnen lastet. Bedenken Sie

auch, welche Gewissensbisse Sie quälen
würden, falls Sie eines Ihrer lieben
Angehörigen durch den Tod verlieren miiss-

ten, nur weil Sie die Krankheit nicht
zur rechten Zeit erkannt und das richtige

Mittel dagegen angewandt haben.»

Es folgten nun die verschiedenen

Behandlungsmethoden einzelner Krankheiten

mit einer Beredsamkeit, die den
besten Parlamentarier vor Scham hätten
erröten lassen. Ohne irgendwelche Pause

zu machen, sprach das Zwirbelmännchen

eine halbe Stunde weiter, dass uns

vor lauter Verblüffung der Mund offen
blieb. Während des ganzen Vortrages
schmunzelte unser Prinzipal vergnügt,
hie und da bei einer besonders drastischen

Stelle, wie zur Bestätigung mit
seinem Glatzkopf nickend.

Wie schon gesagt, waren wir unser vier,
und zwar ein relegierter Student, ein

Hauptmann a. D., ein stellenloser
Kaufmann, nebst meiner Wenigkeit dem Kellner

a. D.

Im Interesse der öffentlichen
Gesundheitspflege

Am nächsten Morgen war ich der

erste, der die Ehre hatte, vom
Zwirbelmännchen in die intimsten Geheimnisse

der Ueberredungskunst eingeweiht zu
werden. Wir begannen unsere Arbeit in
einem Arbeiterviertel. Zu sprechen hatte
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sekon anlokion. Bs kandeit sied nämliek
um don Vertrieb eines vorsüglieken
Doktorbuekss, das in keiner Damilie
ksklon sollte. Lis maekon inir einen Zu-
ten llindruek und iek glaube, class Lie
sickeren llrkolg linken werden, wenn Lie
unsere Ratsekläge bokolgon. Hin 3 Ilkr
kommt unser Herr Dkekreisondor, der
kier seinen ksrükrnten Vortrag kalten
wird, weleken Lie sied später genau ein-

prägen müssen.»

Mittlerweile Kutten sied noek drei
weitere Herren oingokunden, die das
Inserat ebenfalls gelesen katten. Ilm 3 Ilkr
ersekien dann der Herr Dk ekreisende,

kin kleines, mageres Nänneken mit
graumeliertem Lpitsbart, der die Bewog-
liekkeit selber sekisn. klun kolgte sein
sekon gorükmtor Vortrag, der über eins
Kalbs Ltunde dauerte.

« Usine Herren, vor allen Dingen
möekte iek voraussekieksn, dass swi-
seken Dür und àgol keine Dosekäkto

gemaekt werden. BZ ist unbedingt not-

wendig, dass Lie sieb den Eintritt in
die lVoknung su erzwingen sueken. Xu

diesem Zwecke geben Lie lolgendermas-
sen vor:

leb komme im Interesse der okkent-

lieben Dosunddoitspklege und möekte

Iknen an Hand dieses vortrekllieken Bu-

ekes über klaturkellkunde einen Kursen

Vortrag kalten, der Lie sicker interes-
sieren wird. led sekieke voraus, dass

der Vortrag vollständig gratis ist und

Lie sieb dabei su absolut niekts ver-
pkliektsn. Vue Lis sekon gekört baden

werden, gibt es eins grosso àsakl
Lkrankkoiton, die in idren Vnkängen mit
Deiektigkeit gokeilt worden können,
kails man eben die Lvmptamo derselben

sur reedten Xeit erkennt. Dkne grosso

Vrstkosten wird es Iknen an Hand die-

sos vortrekllieken lZuekes mögliek sein,
die llrankkeiten sekon im Vnkangssta-
dium su bekämpken. Bedenken Lie, ge-
ekrte Ilauskrau, die Lie ja über die
Dosundkoit Ikrer Vngekörigen in erster
Dinie su waekon kabon, weleke Verant-
wortung auk Iknen lastet. Bedenken Lie

auek, weleke Dswissensbisse Lie quälen
würden, kalis Lie eines Ikrer lieben à-
gokörigsn durek den Vod verlieren müss-

ton, nur weil Lie die Krankkeit nickt
sur reckten Xeit erkannt und das rieb-
tigs Mittel dagegen angewandt kaben.»

Ils kolgten nun dis versekiedenen Le-

kandlungsmetkoden einselner llrankksi-
ton mit einer Beredsamkeit, die den be-

ston Barlamentarier vor Lekam batten
erröten lassen. Dkne irgondweleke Dause

su maeken, spraek das Xwirbelmänn-
eben eine kalbe Ltunde weiter, dass uns

vor lauter Verblükkung der Mund okken

blieb. Wäkrend dos ganson Vertrages
sekmunselte unser Brinsipal vergnügt,
bis und da bei einer besonders drasti-
seken Ltelle, wie sur Bestätigung mit
seinem DIatskopk nickend.

Wie sekon gesagt, waren wir unser vier,
und swar ein relegierter Ltudent, ein

Bauptmann a. D., ein stellenloser Kauf-

mann, nebst meiner Wenigkeit dem Hell-
nor a. D.

Im Interesse der ökkentliekon
Desundköitspklegs

iVm näeksten Morgen war iek der

erste, der die llkre batts, vom Xwirbel-
männeken in die intimsten Dskeimnisse
der Ileberredungskunst oingsweikt su
werden. Wir begannen unsere Vrbeit in
einem Arbeiterviertel. Xu sprSekon katte
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ich nichts, denn das besorgte er
ausgiebig für beide. Schon in der ersten

Familie, die wir besuchten, erhielten wir
eine unterschriebene Bestellung. Es war
ein ziemlich primitiver Wohnraum, in
den wir, alles im Interesse der öffentlichen

Gesundheitspflege, geführt wurden

Beim Fenster sass der Familienvater,

damit beschäftigt, einen Flick auf
ein Paar reparaturbedürftige Schuhe zu

pflanzen. Der 22jährige Sohn sass auf
dem abgenutzten Sofa, mit einer
Laubsägearbeit sich die Zeit vertreibend. Mit
salbungsvollen Worten begann
Zwirbelmännchen seinen berühmten Vortrag. Er
appellierte an das Verantwortlichkeitsgefühl

der Hausfrau, malte dem Hausvater

die Kostenersparnisse bei Anschaffung

des unbezahlbaren Werkes vor. Ich
sah, wie seine Augen bei besonders

ergreifenden Stellen feucht wurden. Wer
hätte da widerstehen können Der
Schluss war denn auch, dass der
Hausvater, ohne das Vorgedruckte lange zu

lesen, den vorgelegten Bestellschein
unterschrieb. Als dies geschehen war,
verlangte Zwirbelmännchen die erforderlichen

Fr. 10 Anzahlung. Es stellte sich

nun heraus, dass der Vater seit sechs

Wochen arbeitslos war und nur eine

Arbeitslosenunterstützung von Fr. 5 pro
Tag bezog, von der die ganze Familie
leben musste. Der Sohn war ebenfalls

arbeitslos. Das Barvermögen der Familie
bestand aus ganzen Fr. 4. Wo nichts ist,
ist nichts zu holen, dachte ich mir.

Nicht so unser Herr Chefreisende, der

es durchzusetzen wusste, dass ihm von
den Fr. 4 Fr. 2 als Anzahlung ausgehändigt

wurden, alles im Interesse der
öffentlichen Gesundheitspflege. Nachdem

er sich noch genau erkundigt hatte, wann

die nächste Rate der Arbeitslosenunterstützung

fällig sei, verliessen wir den

Schauplatz seiner Grosstat. Ich war
jetzt schon davon überzeugt, dass ich
einen solchen Grad von Tüchtigkeit
niemals erreichen werde. Nachdem wir nun
noch in einer weiteren Arbeiterfamilie
unter ganz ähnlichen Umständen einen

Auftrag ergattert hatten, war es mittlerweile

10 Uhr geworden, so dass
Zwirbelmännchen gezwungen war, sich von mir
zu verabschieden, da nun der Hauptmann

a. D. an die Reihe kam. Mir selbst

überlassen, konnte ich mein Glück auf

eigene Faust suchen. Eingedenk der

schlimmen Erfahrungen, die wir in
Arbeiterfamilien gemacht hatten, und da

ich hauptsächlich die Fr. 10 Anzahlung,
mein Verdienst, bitter benötigte,
versuchte ich es in einer Villa. Von dem

Vortrag, den ich nun schon einige Male

gehört hatte, war mir das Wichtigste im

Kopf geblieben. In dieser Villa hatte

man kein Verständnis für mein Interesse

an der öffentlichen Gesundheitspflege.
Ich wurde überhaupt nicht empfangen.
In meinem Kopf begannen die verschiedenen

Krankheiten, die mit dem goldenen

Buch hätten geheilt werden können,
bereits einen wüsten Reigen zu tanzen.

Kurz vor Mittag gelang es mir noch, meine

neue Weisheit einer Hausfrau vorzu-
dozieren; leider lief sie mir dreimal

davon, um in der Küche das Essen zu
überwachen. Es gelang mir aber doch, die

Unterschrift zu erhalten. Ich glaube, sie

unterschrieb hauptsächlich darum, um

mich los zu sein. Von einer Anzahlung
wollte sie nichts wissen, da es ihr der

Mann strenge untersagt habe, auf Bestellungen

ohne vorherige Lieferung Anzahlungen

zu leisten. Nachdem ich noch in
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loti niebts, denn das besorFts er AUS-

ZiebiF kür beide. Leben in der ersten

Kamille, die wir besuebten, erbislten wir
eins nntersebriebens LestsllunF. bis war
ein àmliob primitiver Wobnraum, in
den wir, alles iin Interesse der ökkent-

lieben LssundbeitspkleFö, Fökübrt wur-
den! Leim Fenster sass der Kamillen-

vater, damit besobäktÜFt, einen kliek auk

ein Raar rsparaturbedürktiFs Lebnbs ^u

pklan^en. Der 22MbriFs Lobn sass auk

dein abgenutzten Loka, init einer band-

sägearbsit sieb die ^eit vertreibend. Uit
salbungsvollen Vierten begann /.wirke!-
männeben seinen bsrübinten Vortrag. kr
Appellierte an das Verantwortliebkeits-
gekükl der Lauskrau, malte dein Laus-
vatsr die Kostenersparnisse bei àsebak-
kung des unbe^ablbarsn Werkes vor. leb
sab, vie seins ^ugen bei besonders er-

Ereilenden Ltsllsn ksuebt wurden. Wer
batte da widersteben können? Der
Lebluss war denn auel>. dass der Laus-

vater, obns das Vorgsdruekte lange ?u

lesen, den vorgelegten Lsstsllsebsin un-
tersebrisb. ^ls dies gssobsben war, ver-
langte ^wirbelmännobsn die erkorder-

lieben kr. lg t^iwablung. les stellte sieb

nun beraus, dass der Vater seit ssebs

Weben arbeitslos war und nur eine à-
bsitslossnuntsrstüt^ung von kr. g pro
Vag be/.og, von der die gan?e kamilie
leben inusste. Der Lobn war ebenkalls

arbeitslos. Las Barvermvgsn der Kamille
bestand aus ganzen kr. 4. Wo niebts ist,
ist niebts 2U bolen, daebts ieb mir.

bliebt so unser Lsrr Lbskroisends, der

es durebüuset^en wusste, dass ibm von
den kr. 4 kr. 2 als à^ablung ausgebän-

digt wurden, alles im Interesse der öt-

ksntlieben Lssundbeitspklegs. blaebdem

er sieb noeb genau erkundigt batts, wann

die näebsts Rate der Vrbsitslosenunter-

Stützung käliig sei, verliessen wir den

Lobauplat? seiner drosstat. leb war

^àt sebon davon über/.eugt, dass leb
einen solebsn drad von Vüebtigkeit nie-
mals erreieben werde. kaobdsm wir nun
noeb in einer weiteren Vrbeitsrlamilie
unter Man? äbnlieben Lmständsn einen

i^uktrag ergattert batten, war es mittler-
weile lg Lbr geworden, so dass ^wirbel-
männebsn gezwungen war, sieb von mir
?u vsrabsebiedsn, da nun der Laupt-
mann a. D. an die Reibe kam. Nir selbst

überlassen, konnte ieb mein dlüek auk

eigene kaust sueben. kingodenk der

soblimmen kriabrungen, die wir in Vr-
beitsrkamilisn gsmaebt batten, und da

leb bauptsäebliob die kr. lg Viwablung,
mein Verdienst, bitter benötigte, vsr-
suebte ieb es in einer Villa. Von dem

Vortrag, den leb nun sebon einige Nale

gekört batts, war mir das Wiobtigsts im

kopk geblieben. In dieser Villa batte

man kein Verständnis kür mein Interesse

an der ökksntliebsn Lesundbsitspklsge.
leb wurde überbaupt niebt smpkangsn.

In meinem kopk begannen die versekis-
denen krankbsiten, die mit dem Folds-

nen Luob bätten gsbeiit werden können,
bereits einen wüsten Reihen ?.u tanken.

Kur? vor Nittag gelang es mir noeb, meine

neue Weisbsit einer Lauskrau vor7u-
dotieren; leider lisk sie mir dreimal da-

von, um in der küebe das ksssn 7U über-

waebsn. ks gelang mir aber doeb, die

Lntersebrikt 7u srbaltsn. leb glaube, sie

untersebrieb bauptsäebliob darum, um

mieb los /u sein. Von einer ^.n?ablung

wollte sie niebts wissen, da es ibr der

Nanu strenge untersagt babe, auk Vsstsl-

lungsn obne vorbsrige kieksrung Vn7ak-

lungsn 7U leisten. kaebdem ieb noeb in
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„Nachher reiste ich in Virgrösserungen?°eàs à



einer Buchhandlung erfahren hatte, dass

dasselbe Werk, welches wir für Fr. 45

verkauften, im freien Buchhandel für nur
Fr. 25 käuflich sei, hatte ich die Nase

voll und ich brachte dem wohlgenährten
« Glatzkopf » das Musterwerk zurück.
Auf Bücher habe ich nie mehr gereist.

Am nächsten Tag begegnete mir ein
früherer Bekannter, dem ich meinen

Misserfolg mitteilte.
« Das glaube ich schon,» bemerkte er,

« Du musst eben nicht gleich mit dem

Schwierigsten anfangen. Komme zu uns,
da wirst Du Deine 20 bis 30 Franken
täglich mit Leichtigkeit verdienen. Da

schau her, heute habe ich 10 Photographien

für Yergrösserungen gesammelt
und bekomme dafür pro Stück Fr. 3.

Dabei habe ich aber bloss vier Stunden

gearbeitet, das ist doch ein netter
Tagesverdienst. oder nicht »

« Die Frage ist nun die,» entgegnete
ich, « ob mich der Prinzipal engagiert.»

« Da sieht man, dass Du keine

Ahnung von unserem Geschäft hast »,

sprach er. « Wenn täglich zehn zu ihm

kämen, er würde sie alle engagieren, da

er absolut kein Risiko dabei hat. Wenn
Du willst, komme ich gleich mit Dir hin,
ich bin sicher, dass Du engagiert wirst.»

Mein neuer Patron wohnte in einer
Mietskaserne im 5. Stock. Glatze hatte
er keine, im Gegenteil einen tiefschwarzen

Haarschopf. Nachdem ich mich von
meinem Bekannten hatte vorstellen lassen,

waren wir zehn Minuten darauf schon

handelseinig. Ich bekam eine Anzahl
Prospekte, eine Wachstuchmappe, sechs

alte Photographien, nebst einer Ver-
grösserung. Auf den Prospekten war
das Wort « Kunstinstitut » fett gedruckt.
Meine Aufgabe bestand darin, Photo¬

graphien zur Vergrösserung zu sammeln.

Von einer Familie durfte ich aber höchstens

drei Stück annehmen. Warum,
wurde mir erst später klar.

« Gehen Sie aufs Land,» sprach Herr
Levisohn zu mir, « Sie werden dort die

besten Geschäfte machen.» Am nächsten

Morgen dampfte ich los. Ich kam in ein

Bauerndorf mit zirka 800 Einwohnern
und hatte das Glück, schon im ersten
Haus zwei Photographien zu erhalten.

107 % Provision
Einen langen Vortrag gab es da nicht,

sondern die Sache war höchst einfach.
Ich hatte folgendermassen vorzugehen :

« Ich komme im Auftrag von Herrn
Levisohn, Kunstinstitut in Bern, der zur

Bekanntmachung seines neugegründeten
Geschäftes für jede Familie Photographien

vergrösserc zum Reklamepreis von
nur Fr. 2.80. Sie können mir bis zu drei

Photographien übergeben. Wie Sie an

Hand meines Musters sehen können, werden

diese Photographien tadellos
ausgeführt.»

Es gelang mir auf diese Art, am selben

Tage 14 Photographien zu sammeln, so

dass ich 42 Franken verdient hatte,
welche mir von Herrn Levisohn auch
anstandslos ausbezahlt wurden. Immerhin

war mir die Geschichte ein Rätsel. Wir
waren unsere sechs Reisende, jeder
brachte doch durchschnittlich in der
Woche 50 bis 60 Photographien zusammen,

für welche pro Stück Fr. 3
Provision bezahlt wurden, während der
Besteller nur Fr. 2.80 auszulegen hatte. Das

Rätsel hat sich mir dann später auf
höchst einfache Weise gelöst : Die Ver-
grösserungen waren nichts anderes als

sogenannte Printen, d. h. unretouchierte
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einer LuoddanàlunK erkadren datte, class

àasselbe Werd, weledes wir kür br. 45

verdankten, im kreisn Ruoddanàsi kür nur
br. 25 däuklied sei, datte iod ciie Rase

voll unci iod braodte (kein wodlKenäkrtsn
« Vlat/dopk » àas Nusterwerd /urüed.

àk Lüedsr dake ied nie inedr Ksreist.

^m näodstsn vaK böKSKnets inir ein
krüdersr Ledannter, cioin ied meinen

NisssrkolK mitteilte.
« Das Klaube iod sodon,» bemerkte er,

« vu musst eben niodt Kleiod mit àsm

LedwieriKsten ankan»sn. Romme /u uns,
cia wirst vu veine 2V bis 3V branden
täKÜed mit veiodtiKdeit verciienen. Oa

svdau der, deute dabs led 10 bdotvKra-
pdien kür VerKrüsserunKsn gesammelt
unà bekomme àakûr pro Ltllek br. 3.

vabei dabs ied aber bloss vier Ltunàsn

Ksarbsitet, àas ist ciood sin netter 'da»ms-

verdienst, oàsr niedt? »

« vis brag'e ist nun ciie,» entKSKnete

ied, « ob mied cisr prin/ipal enKUKiert.»
« va siedt man, àass Ou deine ^.d-

nunK von unserem Vssodäkt dast »,

spraed er. « Wenn tâ^liod /sdn ^u idm

kämen, er wûràs sie alle enKaKiersn, <la

er absolut dein Risiko «label dat. Wenn
vu willst, domme ied Kisiod mit Oir din,
ied bin siodsr, «lass vu enKUKiert wirst.»

Nein neuer Patron wodnts in einer
Nistsdassrne im 5. Ltoed. Vlat/s datte
er deine, im VsKSnteil einen tieksodwar-

/en Raarsedopk. Raodàsm led mied von
meinem Ledanntsn datte vorstellen lassen,

waren wir ?sdn Minuten «larauk sodon

kan«lelseinÌK. led bedam eine à/adl
Prospekte, eins Waekstuodmappe, seeds

alte vdotoKrapdien, nebst einer Ver-
KrösserunK. àk clen Prospekten war
àas Wort « Xunstinstitut » kett Keclruodt.
Neins àk^abe bestanà âarin, pkoto-

Krapkien 2ur VerKrvsserunK /u sammeln.

Von einer bamilie àurkte ied aber döok-

stsns àrei Ltüed annedmen. Warum,
wuràe mir erst spater klar.

« (leben Lie auks vanà,» spraed Herr
devisodn /u mir, « Lie weràen àort «lie

besten Vesedäkte maoden.» ^.m näodstsn

Normen àampkte led los. led dam in ein

Rauernàork mit zirka 800 binwodnern
unà datte àas (llüek, sodon im ersten
Raus zwei pdotoKrapkien zu srdaitsn.

107 Provision
binen lanKen VortraK Zab es àa niedt,

sonàern àie Laods war döedst einkaod.

Ied datte kolKenàermassen vor/mKeken:
« led domme im àktrsK von Rerrn

devisokn, Runstinstitut in Lern, àer zur

lZedanntmaedunK seines nsuKôKrûnàeten
(lssekäktes kür ^e«le bamilie ?dotossra-

pdien verKrösssrr /um Redlamepreis von
nur br. 2.80. Lie können mir bis zu àrei

pdotoKrapdien überleben. Wie Lis an

Ranà meines Nusters sedsn können, wer-
àen àisss pdotoZrapdien taâellos ausKe-
küdrt.»

bs KölanK mir auk àiese ^rt, am selben

RaKS 14 pdotoKrapdisn zu sammeln, so

àass ied 42 branden veràient datte,
welods mir von Rerrn vevisodn auod an-

stanàslos ausbszadlt wuràen. Immerdin

war mir àie Vesediedte ein Rätsel. Wir
waren unsers seeds Reisenàe, jeâer
braekts àood âuredsednittliod in àer
Woede 5V bis 60 pkotoKrapdien zusam-

men, kür welods pro Ltüed br. 3 pro-
vision bszadlt wuràen, wâdrenà àer Le-
steiler nur br. 2.80 aus/uIöKsn datte, vas
Rätsel dat sied mir âann später auk

döedst einkaoks Weise gelöst: vie Ver-
KrösssrunKsn waren niedts anàeres als

soKSnannte Printen, à. d. unretouodisrts
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Bilder, die auch dem primitivsten
Geschmack nicht hätten genügen können.

Herr Levisohn brachte den Bestellern
diese Printen höchst persönlich. Er hatte
dann eine wirklich fein ausgeführte Ver-
grösserung bei sich und erklärte den

verdutzten Bestellern, dass sie, falls sie

ein solches Bild wünschen, noch zirka
Fr. 15 zu bezahlen hätten. Da aber ein

Bild ohne Glas und Rahmen seinen

Zweck, das Zimmer zu schmücken,
immer noch nicht erfülle, so hatte er auch

Rahmenmuster bei sich, die er zu
fabelhaften Preisen an den Mann zu bringen
suchte. Da er bei diesem Geschäft 200

bis 300 % verdiente, erklärt es sich

leicht, wie es ihm möglich war, auf jede
Printe 20 Rp. draufzulegen. Hinter dies

alles kam ich aber erst später in einem

Dorf, wo bereits ein Konkurrent alles

abgegrast hatte.

« Machen Sie, dass Sie zum Teufel
kommen mit Ihrem Schwindel, schon

wieder so ein Gauner » und alle erdenklichen

Liebenswürdigkeiten wurden mir
an den Kopf geworfen, ohne dass ich
erst wusste, was die Leute eigentlich
meinten. Erst ein altes Mütterchen, das

für die Yergrösserung einer Photo ihres
im Militärdienst verstorbenen Sohnes 45

Franken mit Rahmen bezahlt hatte,
öffnete mir die Augen über das Geschäftsgebaren

des « Kunstinstitutvorstehers »

Levisohn.

Von dem Grundsatz ausgehend, dass

die Dummen nie alle werden, machte
Herr Levisohn glänzende Geschäfte.

Trotzdem ich in den letzten 14 Tagen
schön Geld verdient hatte, bekam ich
die Geschichte satt und schaute mich
nach einem Gewerbe um, das ohne

Bauernfängerei konnte betrieben werden.

Ohne Tricks geht es ja bei dieser Art
Photographieren nicht ab. Das hatte ich
schon früher erfahren, als ich einmal
einen Reisephotographen durch den Berner

Jura begleitete. Aber die Tricks, die

jener anwendete, waren immerhin harmloser

Art gewesen.

Wenn wir dort zu einem Bauerngehöft
kamen, sagte mein Begleiter den stereotypen

Satz : « Bonjour Monsieur, nous
allons photographier la maison, voulez-

vous aussi vous mettre devant avec les

enfants » Der Bauer, der glaubte, man
wolle sein Haus für eine Postkarte
abnehmen, holte gewöhnlich bereitwillig
Frau und Kinder, oder, was ihm noch

wichtiger war : Kühe und Kälber. Mein

Begleiter machte dann eine blinde
Aufnahme, d. h. er drückte nur scheinbar
ab. Hierauf nahm er Bestellungen
entgegen, das Dutzend zu Fr. 8. Stiegen
die Leute nicht darauf ein, so war nichts
verloren, bestellten sie aber wirklich
Bilder, war der Photograph auch nicht
verlegen. Dann hiess es : « Einen Augenblick

bitte, ich mache gerade noch eine »,

und dann erst wurde die richtige
Aufnahme gemacht.

Bei dieser Tätigkeit braucht es viel
Menschenkenntnis. So war es für uns

stets sehr wichtig, dass der Hund dabei

war, « denn », sagte mir mein Arbeitgeber,

« wenn ein Hund darauf ist, kann
ich viel eher auf eine Bestellung rechnen

». Auch war es wichtig, dass
sämtliches Yieh auf der Platte festgehalten
wurde, wichtiger als sämtliche Kinder.

An einem Ort, wo der Mann fort war,
photographierten wir den Viehstand,
das Haus und die Frau. Eine halbe

Stunde darauf springt uns die junge,
hübsche Bäuerin atemlos nach: Sie wolle
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Kildsr, dis auok dsm primitivstsn Os-

sokmaok niokt kättön ASNÜASN können.

Ksrr Ksvisokn braokts dsn Lsstsllsrn
disss Krintsn köokst psrsönliok. Kr batts
dann sins virkliok kein ausKskükrts Vsr-
ArösssrunA ksi siok und srklärts äsn

vsrdut?tsn Lsstsllsrn, dass sie, kalis sis

sin solokss Lild vünsoksn, nook ?irka
Kr. 15 ?u bs?aklsn kättsn. l)a absr sin
Lild okns Olas und llakinsn ssinsn

^vsok, das Zlimmsr ?u sokmüoksn, im-
msr nook niokt srkülls, so batts sr auok

Kakmsnmustsr ksi siok, dis or ?u kaksl-
kaktsn Krsissn an dsn Kann ?u brinASn
suokts. Os. or ksi disssm Ossokäkt 290

kis 399 vsrdisnts, erklärt ss siok

lsiokl, vis ss ikm möAÜok var, auk ^sds

Lrinls 29 Kp. drauk?ulsxsn. Ilintsr diss
allss kam iok aksr srst spâtsr in sinsm

Dort, vo bsrsils sin Konkurrent allss
abASArast batts.

« Aaoksn Lis, dass Lis ?um Ksuksl
kommsn mil Ikrsm Lokvlndsl, sokon

visdsr so sin Oaunsr » und nils srdsnk-
iioksn KlsksnsvürdiAksitsn vurdsn mir
un dsn Kopk Ksvorken, okns dass iok
srsl vussts, vus dis Ksuts siASntliok
meinten. Krst sin altes Nüttsroksn, dus

kür die VsrArösssrunA sinsr 1'kota ikrss
im Alilitärdisnst vsrstorbsnsn Loknss 45

Kranksn mil Kakmsn bs?aklt batts, ökk-

nols mir dis à^sn üksr dus Ossokäkts-

Askurkn dss « Kunstinstitutvorstsksrs »

Ksvisokn.

Von dsm Orundsat? aus^sksnd, dass

dis Dummen nis ulis vsrdsn, muokls
Ilsrr Ksvisokn Alän?snds Ossokäkts.

Drot?dsm iok in dsn lst?tsn 14 Da^sn
sokön Osld vsrdisnl Kults, bekam iok
dis Ossokiodts satt und sokuuls miok
nuok einem Osvsrbs um, dus okns

LausrnkänAsrsi konnte bslrisksn vsrdsn.

Okns Drioks ssskl ss M ksi disssr ^.rt
Kkoto^rapkisrsn niokl uk. Das Kults iok
sokon krüksr srkukrsn, uis iok sinmui si-

nsn Ksissxkoto^rapksn durok dsn Lsr-
nsr dura bsAlsitsts. ^bsr dis Drioks, die

jsnsr anvsndsts, varsn immsrkin karrn-
lossr t^rt Asvsssn.

VVsnn wir dort ?u sinsm LausrnAskökt
kamsn, suAts msin LsKlsitsr dsn stsrso-
tz^xsn Lat? : « Lonjour Nonsisur, nous
uiions pkotoKrupkisr iu maison, vouls?-

vous aussi vous msttrs devant avso los

snkants » Dsr Lausr, dsr ^laubts, man
volls ssin Haus kür sins Kostkarts ab-

nskmsn, koits Asvöknliok ksrsitvilliA
krau und Kinder, odsr, vas ikm nook

vioktiAsr var: Küks und Kälbsr. Nein

Ls^lsitsr maokts dann sins blinds àk-
nakms, d. k. sr drllokts nur soksinkar
ab. llisrauk nakm sr LsstellunAsn snt-

ssSFSn, das Dut?snd ?u Kr. 8. LtisASn
dis kiSuts niokt darauk sin, so var niokts
verloren, bsstslltsn sis absr virkliok Lü-
dsr, var dsr Kboto^rapk auok niokt vsr-
ls^sll. Dann kisss ss : « Kinsn à^sn-
bliok Kitts, iok inaoks Asrads nook sins »,

und dann srst vurds die riokti^s Vuk-

nakms ASinaokt.

lZsi disssr ?ätiKksit brauokt ss viol
Usnsoksnksnntnis. Lo var es kür uns

stets sskr vioktiA, dass dsr Hund dabsi

var, «denn», sassts mir msin Arbeit-
Asksr, « vsnn sin Kund darauk ist, kann
iok viol sksr auk sins KsstsllunA rsok-

nsn ». ^.nok var ss vioktiK, dass samt-
liokss Visk auk dsr Klatts ksstKskaltsn

vurds, vioktixsr als sämtlioks Kinder.
^n sinsm Ort, vo dsr Nann kort var,

pkotoxrapkisrtsn vir dsn Viskstand,
das Kaus und die krau. Kins Kalbs

Ltunds darauk springt uns dis junxs,
kübsoks lZausrin atsmlos naok: Lis volle
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die Bestellung rückgängig machen, der
Mann wolle nichts von der Aufnahme
wissen. Der Bauer war so eifersüchtig,
dass er fürchtete, die Photographie
könnte in der Nähe als Muster gezeigt
werden und er wollte nicht, dass man
wisse, was für eine hübsche Frau er
habe.

Im Morgenrot der Reformation
Der Zufall wollte es, dass ich in Krat-

tigen (Berner Oberland) einen ehemaligen

Dienstkollegen, Huber aus Zürich,
antraf. Er reiste mit gutem Erfolg für
ein religiöses Werk « Im Morgenrot der
Reformation ». Ich habe ihn einmal auf
seinem Geschäftsgang begleitet, da es

mich interessierte, ob er auch so einen

Vortrag halte wie seinerzeit
Zwirbelmännchen mit seinem Doktorbuch. Es

lag an der Natur der Sache, dass er
anders vorgehen musste. Sein erster Gang
in einem Dorf war gewöhnlich zum Pfarrer,

von dem er eine Empfehlung an die

Kirchgemeindeglieder zu erhalten suchte.

Darauf folgte gewöhnlich der Gemeindepräsident,

ein Arzt oder sonst eine
einflussreiche Persönlichkeit, die als
Lockmittel für die Bauern gelten musste und
deren unterschriebene Bestellscheine er
überall zeigte. Huber ging folgendermas-
sen vor : « Ich komme im Auftrag des

Herrn Pfarrer, der von seinen gläubigen
Gemeindegliedern erwartet, dass sie das

wunderbare Werk ,1m Morgenrot der
Reformation' auch bestellen werden. Wie
Sie sehen, hat der Gemeindepräsident
auch schon bestellt. Es ist ein Werk, das

ebensowenig wie die Bibel in keinem
protestantischen Hause fehlen sollte. Der
Preis von Fr. 48 ist zudem so gering,
dass es jedem Bürger möglich ist, es sich
anzuschaffen.»

Wollte jemand nicht gleich einsteigen,
so setzte Huber Himmel und Hölle in
Bewegung. Unter anderm kamen wir auch

zu einem alleinstehenden Fraueli, dem

er besonders zusetzte.

« Ja, und wenn ich das Buch nun nicht
bestelle ?» fragte es.

« Wenn Sie es nicht bestellen, »

erwiderte Huber, « müssen Sie die Folgen
natürlich selber tragen. » Als ich das

hörte, hatte ich die grösste Mühe, das

Lachen zu verbeissen. Dieser Art
Buchhandel konnte ich immer noch keinen
Geschmack abgewinnen.

Schwierig war es für mich, nach meiner

Entlassung irgendwelche Arbeit zu
finden. Ein Kaffeegeschäft in Zürich
beschäftigte mich schliesslich als
Provisionsreisender für den Vertrieb ihrer
Produkte bei der Landkundschaft. Es war
ein mühsames Arbeiten, die oft weit
verzweigten Bauerngehöfte stellten gewaltige

Anforderungen an meine
Schuhsohlen. Auch bei diesem Geschäft wurde,
wie ich von Kollegen erfuhr, allerlei
gemogelt. Sämtliche Bestellscheine muss-
ten vom Auftraggeber unterschrieben
werden. Es kam nun oft vor, und ich
habe es später selbst praktiziert, dass
die Anzahl Kilo erst nachträglich
notiert wurden, was um so leichter zu
machen war, da die wenigsten Besteller den

Bestellschein, auf dem allerlei vorgedruckt

war, gründlich durchlasen.
Bestellte nun ein Landwirt 10 Kilo Kaffee,
so konnte er mit Bestimmtheit darauf'
rechnen, dass ihm 20—25 Kilo geschickt
wurden. Auf Reklamationen hin wurde
ihm der unterschriebene Bestellschein,
auf den die gesandte Anzahl Kilo
vermerkt war, vorgezeigt. Natürlich wurde
damit nicht der Reisende betraut. AI--
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«lie Lsstsilunx rüobAünAix muoben, àsr
Aunn voils niobts von àsr ^.uknubms

visssn. l)sr Luusr vnr so siksrsûobti^,
àass sr kürobtete, àis Lboto^rupbis
bönnts in àsr blâbs aïs Nustsr Kszsi^t
vsràsn un cl er voll to niobt, àss men

visss, vus kür sins büksobs Lruu sr
bubs.

Im UorZ'Snrot àsr Rskormution
Iler XukuII vollte es. àss ieb in lvrut-

tÎKSn (Lsrnsr Oksrlunà) sinsn sbsmuli-

Asn visnstkoiisAkn, linker ans Xiirlek,
untrnk. Lr reiste mit uutem Lrkoi^ kür

sin religiöses tVerle « I in Norgsnrot àsr
ltekormutien ». leb bubs ikn einmul uuk

ssinsin (Z esebüktsgung begleitet, clu ss

inivk intorsssisrts, ob sr uueb so sinsn

Vortrug Kulte vie seinerzeit Xvirkel-
münnobsn init ssinsin llobtorbuok. los

lug an àsr blutur àsr Knobs, àuss sr un-
àsrs vorgsbsn inussts. Lsin srstsr (lung
in sinsin Dork vur gsvöbnliob zum Lkar-

rsr, von àsin sr sins Lmpksblung un àis
Lirokgsmsinàsglisàsr zu srbultsn snobts.

lluruuk kolgts gsvöbnliob àsr (lemeincle-

prûsiàsnt, sin Vrzt oâsr sonst sins sin-
klnssrsiobs Lsrsöniiobksit, àis uis Look-
mittsi kür àis Luusrn gsltsn innssts nnà
àsrsn nntsrsobrisksns Lsstsllsobsins er
üksrull zsigts. lluksr ging kolgsnàsrmus-
ssn vor : « lob komms iin àktrug âss

Ilsrrn Lkurrsr, àsr von ssinsn giüukigsn
Lsmsinâsglisàsrn srvurtst, àuss sis àus

vunàsrkurs IVerk ,Iin .Vergenrnt àsr Ls-
kormution' uuob bsstsllsn vsràsn. IVis
Kis ssbsn, but àsr tlsmsinàsprûsiàsnt
uuob sobon ksstsilt. bis ist sin IVsrk, àus

sksnsovsnig vis àis Liksl in keinem
protsstuntisobsn Luuss ksblsn soilts. Osr
Lrsis von Lr. 48 ist zuàsm so gsring,
àuss ss jsàsm Lürgsr mögliob ist, ss siok
unzusobukksn.»

lVollts jsmunà niobt gisiob sinstsigsn,
so setzts llnbsr Ilimmsl nnà llölls in Le-

vsgung. llntsr unàsrm kumsn vir uuob

zu sinsm uilsinstsbsnàsn Lruusii, àsm

sr kssonàsrs zusstzts.

« àu, nnà venu iob àus Luob nun niobt
bsstslls?» kragts ss.

« V^snn Lis ss niobt kostsilsn, » sr-
viàsrts lluksr, « müsssn Lis àis bolzen
nutürliob sslbsr trugsn. » .-Vis iob às
börts, butts iob àis grössts Nübs, às
Luobsn zu vsrksisssn. Oisssr ^.rt Luob-
bunàsl konnts iob immsr noob ksinsn
Lssobmuok ubgsvinnsn.

Lobvisrig vur ss kür miob, nuob msi-

nsr Lntlussung irgsnàvslobs Arbeit zu
kinàsn. Lin Lukksogssobükt in ^üriob
bssobüktigts miob soblisssiiok als Lrovi-
sionsrsissnàsr kür àsn Vsrtrisk ibrer
l'roàukts ksi àsr Lunàkunàsobukt. Ls ver
sin mübsumss l^ibsitsn, àis okt vsit vsr-
zvsigtsn Luusrngsbökts stslltsn gsvul-
tigs àkoràsrungsn un msins Lobub-
sobisn. àob ksi àisssm (lssobükt vuràs,
vis iob von Kollegen srkubr, uilsrlsi gs-
mogslt. Lâmtiiobs Lsstsiisobsins muss-
ton vom àktruggsksr untsrsebrisksn
vsràsn. Ls bum nun okt vor, nnà iob
bubs ss spütsr ssibst praktiziert, àuss

àis àznbl Làla srst nnobtrussiiob no-
tisrt vuràsn, vus um so isiobtsr zu mu-
obsn vur, àu àis vsniAstsn Lsstsllsr àsn

Lsstsiisobsin, uuk àsm uilsrlsi vor^s-
àruobt var, Krllnàliob àuroblussn. Ls-
stsllts nun sin Lunàvirt 10 Lilo Liukkss,

so bonnts or mit Lsstimmtksit àuruuk

rsobnsn, ànss ibm 2V—25 Lllo ^ssobiokt
vuràsn. àk Lsbiumutionsn bin vuràs
ibm àsr untsrsobrisksns Lsstsiisobsin,
uuk àsn àis Assunàts àzabi Xiio vsr-
msrkt var, vorxszsi^t. àtûrliob vuràs
àumit niobt àsr Lsissnàs kstruut. ^l-
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lerdings muss ich noch bemerken, dass

es eine ganze Anzahl seriöser Firmen gibt,
die seit Jahren ihre getreue Landkundschaft

haben. Ich hatte eben nicht das

Glück, für eine solche zu arbeiten.

Wie gewonnen, so zerronnen
Drei Monate habe ich bei dieser

Kaffeefirma ausgehalten; ich sagte mir aber,
dass ich nicht ewig für dieselbe Firma
arbeiten könne, hauptsächlich, weil meine

Verdienstmöglichkeit eine geringe war.
Da es gegen den Winter ging, gab ich

den Kaffeehandel auf und ich fing an,
mit Strickwaren zu reisen. Für Muster
und Koffer hatte ich eine Kaution von
Fr. 200 zu hinterlegen. Eine gewiss
nicht unnötige Vorsicht des Geschäftsinhabers.

— Ich bin nie ein Verächter
der weiblichen Reize gewesen und fühlte
mich daher so richtig in meinem

Element, da ich bei Jaquets und Jumpers
oft Brustumfang und Aermellänge messen

musste. Oktober, November bis

gegen Weihnachten hatte ich goldene Zeiten.

Nur schade, dass ich das verfluchte
Jassen nicht lassen konnte. Der grösste
Teil meines Verdienstes ging durch das

Spielen wieder zum Teufel. In einer

grösseren Ortschaft, in die ich an einem

Markttag kam, traf ich in einem Gasthof

drei Viehhändler beim Geldspiel mit
hohem Einsatz. Sofort wurde in mir die

alte Spielleidenschaft rege. Nachdem ich
eine Zeitlang zugesehen hatte, fragte ich,
ob es erlaubt sei, mitzumachen. « Wir
haben schlimme Erfahrungen gemacht
mit einem Unbekannten, der uns letzthin
500 Franken abnahm, und der, wie sich
nachher herausstellte, keine fünf Franken

in der Tasche hatte, als er anfing.
So, wie wir es unter uns machen, verlan¬

gen wir auch von Ihnen, dass Sie
mindestens 200 Franken zeigen könen. »

Nachdem ich mich mit Fr. 300 ausgewiesen

hatte, konnte ich an dem Spiel
teilnehmen. Hoch klopfte mir das Herz, als
die eingesetzten Summen immer höher
wurden. Ich hatte ein fabelhaftes Glück.
Nachmittags 4 Uhr habe ich mit Spielen
angefangen; am andern Morgen um %7
Uhr war es zu Ende. Der Tricotagerei-
sende hatte die dicken Viehhändler um
Fr. 1400 ärmer gemacht. Herrgott, war
ich wieder einmal reich Weiter zu Fuss

gehen Ausgeschlossen Es musste ein
Motorrad her. Für Fr. 1200 kaufte ich
mir eine neue Maschine, zahlte Steuern
und Fahrbewilligung und liess noch
einen Träger für den Musterkoffer
anbringen. « Jetzt kann es mir nicht mehr
fehlen », dachte ich mir. Doch erstens
kommt es anders und zweitens als man
denkt Wie vorher dem Spielteufel, war
ich jetzt der Töffraserei verfallen. Ganz
zwecklos habe ich Hunderte von
Kilometern abgerast, habe Hühner und Hunde
überfahren; ich konnte nie genug
bekommen. Zwei gesalzene Bussen wegen
zu schnellem Fahren brachten mich eini-

germassen zur Besinnung. Auf der
Strecke zwischen Langnau und Luzern
ereilte mich das Schicksal. Ich fuhr über
einen grossen Stein, der im Wege lag, ich
verlor die Gewalt über die Lenkstange.
Die Folge davon war, dass ich mit einem
Grenzstein zusammenstiess und kopfüber

in einen Graben flog. Den Anprall
kann man sich vorstellen. Der
Geschwindigkeitsmesser zeigte 65 km an. Mir war
Hören und Sehen vergangen; ich muss

einige Zeit bewusstlos gelegen haben. Als
ich zu mir kam, Arme und Beine nach
Brüchen abgetastet hatte und zu meiner

15

isràiuAS muss iob uoob bsmsrbsll, àss
ss kins ssllii^s ^llxlldl seriöser Oirmsu Aibt,
àis skit àbrsu ibrs Astrsus Ollllàbuuà-
sobllkt kubsu. led blltts sbsu uiobt às
Oiüok, kür sills soiobs /u urbsitsu.

^Vis ^svoullsu, so ?krrollllkll
Orsi Noullts bllbs isb bsi àisssr Ollk-

ksskirmu llussssbllitsu; iob sllKts mir llbsr,
àllss iob uiobt sviA kür àisssibs Oirmll
urbsitsu bölliis, blluptsäobiiob, vsü msills
VsräisllstmöKÜobbsit sillk ^sriuZs vllr.

Da ss sskKkll àsu IViutsr xiuss, »llb iob
àsu Ollkksskllllàsi llllk uuà iob killK llll,
mit Ltriobvllrsu 7u rsisöll. Oür Nustsr
uuà Ookksr blltts icit sillk Ollutiou voll
Or. 200 7.u dilltsrikKkll. Oius Asviss
uiobt ullllötiZs Vorsiobt àss Ossobäkts-

iubllbsrs. — lob bill llis sill Vsräobtsr
âsr vsibüobsu Rsms Asvsseu uuà kübits
miob àbsr so riobtiA ill msillsm Ois-

meut, à iob bsi üllfjusts uuà àumpsrs
okt Lrustumkllll^ uuà ^srmsiillllZs mss-

soll mussts. Oktober, blovsmbsr bis KS-

Aöll VVvibllllektsll batts isb Aoläsus ?isi-

tkll. llur sobllàs, àllss iod às vsrkluebts
.lllssöll lliobt illsssll bonllts. Osr Zrössts
'lsii msillss Vsràisustss ssin» âurok às
Lpisisu visàsr 7mlll Ooukol. Ill sillsr
^rösssrsll Ortsobllkt, ill àis isb llll sillsm

NaàttllA kam, trllk ieb ill sillsm Oastbok

àrsi Visbbllllâlsr bsim Osiàsxisi mit bo-

bsm Oiusllt^. Lokort vuràs ill mir àis

llits LpisIIsiàsllsobllkt rsAö. Olaokàsm isb

sills AsitlllllA 2Usssssbsll blltts, krllZts isb,
ob ss srlllubt ssi, mit^umaobsu. « IVir
bllbsll sobiimms Orkllbrullsssu ASMllvbt
mit sillsm Illlbslilllllltsll. àsr ons lst^tbiu
500 Orllllbsll abllllkm, uuà âsr, vis sisb

llllsbksr bsrausstsiits, ksius küllk Orllll-
bsn ill àsr à'llsobk blltts, llis sr llllkin».
Lo, vis vir ss lllltsr uus mllobsll, vsrlllll-

Zsll vir llllvb voll Ibllsll, àss Lis mill-
àsstklls 200 Orllllbsll ^siZSll kousu. »

àobàsm isb miob mit Or. 300 llusxsvis-
ssll blltts, bollllts isb sm âsm Lpisi tsii-
llsbmsll. Ooob kiopkts mir às Osr?, llis
àis sillAssst^töll Lllmmsll immer böbsr
vuràsll. lob blltts sill kllbslbllktss Oiüok.

àobmittllKS 4 II br bllbs isb mit Lpisisu
llll^skllllASll; am llllâsrll Nor^su um Z47

Obr vllr ss 7u Omis, vsr IrisotllKsrsi-
ssllàs batts àis àisbsll Visbkllllàior um
Or. 1400 ârmsr ASMllobt. IlsrrKott, vllr
isb visàsr siumlli rsiob! l-Vsitsr 7u Ouss

Asböll? àsAssobiosssll! Os mussts siu
Notorrllà bsr. Ollr Or. 1200 bllukts isb
mir sills llsus Nllsobills, ?.llklts Ltsusru
uuà OllbrbsviiiiAUll^ uuà iisss uoob

smell Orügsr kür àsu Nustsrbokksr llll-
brillASll. « ààt bllllll ss mir lliobt msbr
ksbisll », àobts iob mir. Ooob srstölls
bommt ss llllàsrs ullà ^vsitslls llis mllll
âsllbt! IVis vorbsr âsm Lpisitsuksi, vllr
iob jot^t àsr Oökkrllsorsi vsrklliisll. Ollll?.

7vsobios bllbs iob Oullàsrts vvQ Oiio-
mstsrll llbsssrllst, bllbs Oübnvr rmà Oullàs
übsrkllbrgll; iob bonnto llis AöllUA bs-
bommsll. 7.vsi xssllÌ76lls Ousssir VSKSU
7u sobllsiism Ollbrsu brllobtsir miob silli-
Asrmllsssu 7ur OssillllUllA. àk âsr
Ltrsobs svisobsu Ollirxiillu uuà Ou^srll
ersiits miob às Lobiobslli. lob kubr übsr
smsll xrosssll Ltsiu, àsr im MsZs ill^, iob
vsrior àis Osvllit übsr àis Osàstllll^s.
Ois Ooixs àllvoll vllr, àss iob mit einsm
(1rsll7.stsill xusllmmsllstisss ullà bopk-
übsr ill sillSll Orllböll kiox. vsll Anprall
kllllu mllll siok vorstsilsll. Osr Ossobvill-
àiAbsitsmssssr ^si^ts 65 bm av. Nir vur
Oörsll ullà Lsbsll vsrFllng'sn; iob muss

silli»'s Xsit bsvusstios ^sis^sll babsn. ^.is

iob 7U mir bllm, ^rms ullà Osins llllob
Lrüobsll llbAStllstst blltts ullà 7U msillsr
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grössten Verwunderung nebst einer grossen

Schramme im Kopf keine weitern
körperlichen Defekte zum Vorschein

kamen, konnte ich den Schaden besehen,
den das Motorrad genommen hatte. Hui,
wie sah das aus Das Vorderrad bildete
eine Acht, der Benzinbehälter hatte ein

faustgrosses Loch im Leib. Ueberhaupt
sah alles aus, dass an eine Reparatur gar
nicht mehr zu denken war. Mein schönes

Motorrad, das mir soviel Freude
gemacht hatte, verkaufte ich in der nächsten

Ortschaft einem Schmied für ganze
Fr. 150. Seither bin ich nie mehr auf
einem Motorrad gesessen. Ich habe übrigens

wieder zu Fuss bessere Geschäfte

gemacht, als mit dem unentbehrlichen
Vehikel. Bis zu Weihnachten, auch noch

anfangs Januar, ging alles gut. Je weiter
der Winter dahinschwand, desto schlechter

gingen auch meine Geschäfte, da ich

hauptsächlich auf Winterartikel eingestellt

war.

Inserieren bringt Gewinn
Als der Frühling kam, sattelte ich

neuerdings um, an den Schlußsatz eines

alten Reisendenliedes denkend : «Und ist
ihm dieses nicht gelungen, dann reist er
auf Versicherungen.» Sind Sie schon von
einem Agenten versichert worden? Wenn

ja, dann wissen Sie auch, dass ein
solcher reden kann. Reden und nochmals
reden. Einige meiner Verwandten konnte
ich von der Nützlichkeit einer Versicherung

überzeugen. Furchtbar schwer ist
es, hauptsächlich noch für einen Anfänger,

im Versicherungswesen bei fremden
Leuten eine Lebensversicherung abzu-

schliessen. Nach drei Wochen hing mir
denn auch die ganze Geschichte zum
Halse heraus.

Kurz darauf betätigte ich mich für ein

sogenanntes Reklame-Institut — Institut
tönt immer nobel — neuerdings auf dem
Gebiete der Reklame. Gute Zeiten
wechselten ab mit schlechten, da eben auch
dort die leidige Konkurrenz äusserst rege
war. Immerhin habe ich dort 1% Jahre

ausgehalten und es sogar zu einem
Fixum von Fr. 200 pro Monat gebracht.
Dass auch dieses Gebiet nicht frei ist
von Bauernfängerei, möchte ich an Hand

von nachstehendem Beispiel erklären :

Ich zitiere hier den Bestellschein, so

gut er mir noch in Erinnerung ist :

Insertions-Auftrag.
Der Unterzeichnete bestellt bei der

Firma X. eine Insertion laut beiliegendem

Text für 30 Franken pro Jahr.

Weiter unten steht unter anderem, dass

dieser Auftrag für fünf Jahre Gültigkeit
habe und nach Ablauf derselben jeweils
als erneuert gilt, wenn nicht sechs
Monate vorher Kündigung erfolgt. Der
Auftraggeber, in der Meinung, er habe für
ein Jahr abgeschlossen, muss nun mit
Bestürzung gewahr werden, dass er sich
für fünf Jahre verpflichtet hat. Erhobene

Rechtsvorschläge mit nachfolgendem Pro-
zess wurden stets von der Firma
gewonnen, da auf dem Bestellschein
ausdrücklich vermerkt war, dass mündliche

Vereinbarungen mit dem Akquisiteur
keine Gültigkeit haben, also nicht
anerkannt werden. Selbstverständlich wären
alle Streitigkeiten vermieden worden,
wenn der Auftraggeber den Bestellschein

gründlich durchgelesen hätte.

Semi-Email
Wie schon gesagt, habe ich auf Photo-

graphievergrösserungen gearbeitet. Dort
hatte eine Vergrösserung Fr. 2.80 geko-
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xrösstsu VsrvuuàeruuA usbst einer xros-
sen Lebramms im Lopk keine vsitsru
körperliebeu Lekekte ?.uin Vorsebsiu à-
men, kouuts ieb àeu Lobaàsu bssebsu,
àeu das Notorraà Asuommsu batte. Lui,
vis sab àas aus! Las Voràsrraà bildete
sins Vobt, der Lsu^iubsbältsr batts ein

kaustZrossss koek à Leib. Leberbaupt
sab alles aus, àass au sins Reparatur ssar

uiobt msbr su àsuksu var. Nein soböuss

Notorraà, àas mir «oviel kreucle gm-

maobt batts, vsrkaukte ieb iu der uäob-

steu Lrtsekakt ölnein Lebmieà ter Aan?.e

Rr. 150. Lsitber bin ieb nie mebr auk ei-

nein Notorraà ^ssssssu. leb babs übri-

xsus visàsr 2u Luss bessere Lssobäkts

^smaebt, als mil ci em uneutbebrliebou
Velnkel. Lis ?u Weibuaeliteu, aueb noob

aukauAs àauuar, gnnA alles xut. às veitsr
ci er Winter claiiinsebvancl, desto soklsok-

ter AinAkir aueb meine Lssobäkts, cia iob

kauptsäekliob auk Wiuterartikel ein-rs-

stellt var.

lussrisrsu bringt Lsviuu
Vls àsr LrllbliuA kam, sattelte ieb

ueusràluAs uiu, au cleu LebluLsat? eiues

alteu Rsiseuàsulisàss àsuksuà: «Lud ist
ibiu disses uiobt AsluuAsu, dann reist er
auk VsrsiobsiuuASu.» Liuà Lis sobou von
eiueiu V^sutsu vsrsiobsrt voràsu? Wenn

^a, àauu visssu Lis aueb, âass eiu sol-

ober rscleu kaun. Lsàsu uuà uoekiuals
rsàsu. LiuiAS lusiuer Vsrvauàtsu kouuts
ieb vou àer Xiit'/.liobiceit eiusr Versiebe-

ruu^ übsrsiöUAEU. Lurebtbar sobvsr ist
es, bauptsäobliob uoob kür siusu Vukäu-

^er, iiu VsrsiebsruuAsvsseu bei kremdsu

Leuten sius Lsbeusvsrsioberuu^ ab/.u-

seblissseu. Laob ârsi Woebsu kiuA mir
àsuu aueb âis Kau^s Lssobiobte ?um

Lalss beraus.

Lur? àarauk betätigke ieb mieb kür eiu

soASuauutes Rsklame-Iustitut — Institut
töut immer uobel — neuerdings auk àsm
Lebists àer Reklame. Luts leiten vsob-
ssltsu ab mit soblsebtsu, àa sbeu aueb

àort àis leidige Roukurrsu? äusserst rege
var. Immsrbiu babs ieb àort 1>z àabrs

ausgsbalteu uuà es sogar ?u siusm Ri-

xum vou Lr. 200 pro Nouat gebraebt.
Lass aueb àisses (lebist uiobt krsi ist
vou Lausrukäugsrsi, möebts iob au Lauà
vou uaekstskeuclem Beispiel erklären:

lob Zitiere bisr àeu Lestsllsebsiu, so

gut er mir uoeb iu Lriuusruug ist:
Imssrkions-à/kraA.

Der bsskeM dei der
Xirm« X. àe àserkiom àê beà^e»-
ckem /ur .ZO xro àa/cr.

Weiter uuteu stsbt uutsr auàsrsm, àass

àiessr Vuktrag kür küuk àabrs KültiZbeit
babe uuà uaeb Vblauk àsrsslbsu .jeveils
als erneuert Ailt, vsuu uiobt seeds No-
uate vorbsr LüuäiAuuA erkol^t. Osr Vuk-

traMsber, in àer Neiuuu^, er babe kür
sin àabr abAssoblosssu, muss nun mit
LestürzmuA Asvabr vsràeu, àass er sieb
kür küuk àabrs vsrpkliebtst bat. Lrkobsus
Leobtsvorsoblä^s mit uaebkolAsuàsm l?ro-

2K88 vurâsu stets vou àer Lirma Ks-

vouusu, âa auk àsm Lsstellsobsiu aus-
àrlleblieb vermerkt var, àass mûuàliobs

VsreiubaruuAEu mit àsm Vk^uisitsur
keine LültiKksit kabeu, also uiobt ausr-
kauut vsràeu. Lslbstverstâuàlieb värsn
alle Ltrsiti^ksitsu vermieden voràsu,
venu àer àktra^sber àeu Lsstellsebeiu
Arûuàliob àureb^slsseu batts.

Lsmi-Lmail
Wie sobou KssaZt, babs ieb auk Lkoto-

ArapbisvsrArösssruu^su Asarbsitst. vort
batts sine VsrKrösssruuA Lr. 2.80 Asko-
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stet. Ein verwandter Zweig davon sind

die sogenannten Semi-Email-Photogra-
phien für Broschen, Anhänger,
Krawattennadeln und Manschettenknöpfe. Da

ich gerade nichts Besseres fand,
sammelte ich für einen Herrn Goldberg
neuerdings Photos. Dieselben wurden in
Matt und koloriert ausgeführt. Pro Stück
wurde mir Fr. 1 für Matt und Fr. 1.20 für
kolorierte ausbezahlt. Der Besteller hatte
hier überhaupt nichts zu bezahlen.

Folgender Prospekt erklärt das am besten.

Institut für Semi-Email-Photographien
Anstatt viel Geld für Zeitungsinserate

und sonstige Reklame auszugeben, haben

wir uns entschlossen, zur bessern

Bekanntmachung unseres Geschäftes
vorläufig für jede Familie bis zu drei Stück
Semi-Email-Photographien vollständig
gratis anzufertigen. Wir bitten Sie, un-
serm Vertreter Ihre Photographien zu
übergeben. Sie werden dieselben unversehrt

zurückerhalten. Eine weitere
Verpflichtung Ihrerseits besteht nicht. Die

Semi-Email-Photographien eignen sich

für Broschen, Anhänger, Krawattennadeln

und Manschettenknöpfe. Ausführung
in Matt und farbig in jeder gewünschten
Grösse. Sie können versichert sein, dass

jeder Auftrag mit der grössten Sorgfalt,
genau dem Original entsprechend,
ausgeführt wird.

Indem ich hoffe, Sie werden mich nach

Empfang der Gratisphotographie ihren
Bekannten empfehlen, zeichnet hochach-

teni J. Goldberg,
Institut für Semi-Email-Photographie.

Vorsteher des « Institutes » war Herr
Goldberg. Geschäftsräume : Küche und
Wohnzimmer der Familie Goldberg. Die
gesammelten Photographien wurden ei¬

ner Fabrik überwiesen, die zu Engrospreisen

die Anfertigung der Platten
innert wenigen Tagen übernahm. Der
Prospekt hatte weiter keinen Zweck, als dem

Reisenden das Sammeln der Bilder zu

erleichtern. Von einer eigentlichen
Reklame konnte überhaupt nicht gesprochen
werden, da eine Familie sicher nie mehr
als einmal bestellte. Genau wie bei den

Vergrösserungen, kam auch hier das dicke
Ende nach. Vollständig gratis, eine weitere

Verpflichtung Ihrerseits besteht
nicht. Unterschrieben hatte der Besteller
auch nichts, konnte also auch zu keiner
weitern Bestellung gezwungen werden.

Also ist die Sache diesmal doch streng
reell. Einen Augenblick bitte, es kommt
gleich. Die fertigen Plättchen, auf Blech
aufgezogenes Zelluloid, brachte Herr
Goldberg der Kundschaft selber. Dieselben

waren gewöhnlich gut ausgeführt, leider
aber ohne Fassung, völlig wertlos. Darauf
wurde denn auch spekuliert. Eine ganze
Musterkollektion von Broschen, Anhängern,

Nadeln und Manschettenknöpfen zu
Preisen von Fr. 3.50 bis zu 100 und noch

mehr, in Doublé, Silber und Gold machten
den Leuten die Auswahl schwer. Die Fas

sungen waren so eingerichtet, dass einige
kleine Handgriffe genügten, um das

Plättchen einzusetzen. Dies wurde denn
auch von Herrn Goldberg besorgt, da die
Photo erst in der Fassung richtig zur
Geltung kam. Mit grosser Ueberredungs-
kunst wurden nun den Bestellern von
Gratisbildern die Fassungen
aufgeschwätzt. Am meisten wurde dabei an
den Doubléfassungen verdient. Gewinne

von 500 % waren da nichts Seltenes. War
nun ein Kunde absolut nicht zu bewegen,

eine Fassung zu kaufen, so war der
Schaden auch nicht gross, ein anderer
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stet. Lin vsrvaudtsr ^V6ÌA davou siud

dis soxsuauutsu Lsmi-vmail-vbotoxra-
pbisu kür lZrosobsu, ^ubäuAör, Mravat-
tsuuadslu und Nausobsttsukuöxks. va
iob sssrads uiobts lZssssrss kaud, sam-
mslts iob kür siusu vsrru Voldbsrss

ususrdiuAS vbotos. vissslbsu vurdsu in
Natt und kolorisrt ausxskübrt. vro Ltüok
vurds mir vr. 1 kür Natt und vr. 1.29 kür

kolorisrts ausbs^aklt. vsr Lsstsllsr batts
bisr übsrbaupt uiobts ^u bs?ablsu. vol-
xsudsr vrospskt erklärt das am bsstsu.

Institnt Mr Femi-Omait-Ohoto^raphien
Anstatt viet <?e/ct Mr ZeitnnAsinserate

nnct sonstige Oeh/sme KNSZNAedeN, haden

Wir nns entsch/ossen, Znr bessern Le-

hanntmachnn^ nnseres Oeschä/tes vor-
tän/iA Mr ^'ec/e vami/ie dis M drei Ftiich
Ssmi-Omait-OhotoAraphien vottstänckiA

gratis «nZn/ertiAen. Mir ditten Fis, nn-
serm Vertreter Ihre Ohoto^raphien Zn

iiderc/eden. Fis Werden ctiesetden nnver-
sehrt Znriicherha/ten. Line Weitere ver-
p/tichtnnA Ihrerseits besteht nicht. Oie

Femi-Omait-OhotoAraphien eignen sich

/iir Lroschen, ^nhanc/er, XraWattenna-
dein nnd Uanschetten/rnöp/e. ^Ins/iihrnnA
in Untt nnd MrdiA in /ecter AeWiinschten
Vrosse. Fie /rönnen versichert sein, dass

/eder à/tr«A mit der grössten Forc/M/t,

Aenan dem Original entsprechend, ans-

</e/iihrt Wird.
indem ich ho//e, Fie Werden mich nach

OmpMnA der VratisphotoAraphie ihren
öe/cannten empMH/en, Zeichnet hochach-

/. SoidberA,
Institnt Mr Fsmi-Omait-OhotoAraphie.

Vorstsbsr des «Institutes» var Herr
Voldbsrx. Vssobäktsräums: ILüobs uud
IVobu^immsr der vamilis VoldbsrA. vis
ssssamiusltsu vkotossrapbisu wurden si-

usr vabrik übsrvisssu, dis ^u Lucres-
prsissu dis àksrtiAuu^ dsr vlattsu iu-
usrt vsui^su va^su übsruabm. vsr vro-
spskt batts vsitsr ksiusu ^vsok, als dsm

Rsissudsu das Lammslu dsr Lildsr ?u

srlsiobtsru. Von siusr sisssutliobsu Rs-

klams Counts übsrbauxt uiobt ^ssproobsu
vsrdsu, da sius vamilis siobsr uis msbr
als siumal bsstsllts. Vsuau vis bsi dsu

VsrArösssruuAsu, kam auob bisr das disks
vuds uaok. Vollstäudi^ gratis, eins vsi-
tsrs VsrpklioktuuA Ibrsrssits bestellt
uiobt. vutsrsobrisbsu batts dsr Besteller
auob uiobts, kouuts also auob xu ksiusr
vsitsru BsstslluuA AS2VUUASU vsrdsu.

Mso ist dis Laobs diesmal doeb strsuK
rssll. viusu ^UASubliok bitts, es kommt
Alsieb. vis ksrtisssu vlättobsu, auk lZIsob

aukAS20Asuss ^slluloid, braebts Ilsrr
VoldbsrA dsr Muudssbakt sslbsr. vissslbsu
varsu Asvöbuliob Aut ausAskllbrt, lsidsr
absr obus vassuuA, völlig vsrtlos. varauk
vurds dsuu aueb spskulisrt. vius ^au^s
Uustsrkollsktiou von vrosobsu, ^.ubäu-

Asru, Fiadslu uud Nausobsttsukuöxksu ^u
vrsissu von vr. 3.59 bis ^u 199 uud uoob

msbr, iu voubls, Lilbsr uud Void maebtsu
dsu vsutsu dis àsvabl sebvsr. vis vas

suuAsu varsu so siugsrioktst, dass einige
klsius vaudKrikks xsuuxtsu, um das

vlättobsu siu2usöt?su. viss vurds dsuu
auob vou vsrru VoldbsrA besorgt, da dis
vboto srst iu dsr vassuuA risbtiA ?ur

VsltuuA kam. Nit Arosssr IIsbsrrsduuAS-
kuust vurdsu uuu dsu LsstsIIsru vou
Vratisbildsru dis vassuuxsu auk^s-
sobvät^t. ^.m msistsu vurds dabei au
dsu Ovublskassuu^su vsrdisut. Vsviuus
vou 599 varsu da uiobts Lsltsuss.
uuu siu Xuuds absolut uiobt ?u bsvs-
sssu, sius vassuu^ ?u kauksu, so var dsr
Lobadsu auob uiobt Aross, siu audsrsr
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musste eben für ihn bezahlen. Trotzdem
ich das alles natürlich wusste, sagte ich
den Leuten selbstverständlich nichts
davon, machte mir auch keine Gewissensbisse

mehr; wenn ich nur Geld verdiente,
das war mir die Hauptsache.

Historiker über Nacht
Mit meinen Semi-Email-Photographien

konnte ich bei siebenstündiger Arbeitszeit

Fr. 20—40 verdienen. Hauptsächlich
im Emmental habe ich gute Geschäfte
gemacht. Ungefähr ein Jahr habe ich für
Goldberg gearbeitet, bis mir, es war in
Basel, etwas anderes anlief.

Ich traf dort mit einem elegant gekleideten

Herrn zusammen, der gleich mir im
Bahnhofbüfett speiste. Im Verlaufe des

Gesprächs vernahm ich dann, dass er sich

mit Heraldik beschäftige, ein Gebiet, von
dem ich damals keine Idee hatte. Er
interessierte sich für meine momentane
Tätigkeit und meinte dann, dass ich bei
ihm entschieden mehr und zudem viel
leichter Geld verdienen könne. « Wenn
Sie an einem Tage nur einen Auftrag
machen, so haben Sie schon über Fr. 60
verdient », suchte er mich zu überreden. So

leicht liess ich mich von dem « Wenn »,
das jeder Tschumpel, der Reisende
einstellt, im Munde führt, nicht fangen. Ich
hätte ihm ebensogut sagen können, dass,
« wenn » ich hundert Photos gesammelt
habe an einem Tag, auch über Fr. 100

verdiene. Immerhin interessierte mich die

Sache, trotzdem ich keinen Hochschein
hatte, wie mit Familienwappen Geld
verdient werden könne. Herr Merian (in
Wirklichkeit heisst er anders) klärte mich
auf. Herr Merian spricht : « Heraldik ist
ein Gebiet, in dem auch heute noch sehr
viel Geld zu verdienen ist. Die Familien¬

wappen, früher ein Privilegium der
Adeligen, sind heute auch bei Handwerkern,
überhaupt beim Mittelstand, wieder in
Aufnahme gekommen. Erleichtert wird
unsere Arbeit noch dadurch, dass in letzter

Zeit wiederholt Zeitungsartikel über

Wappen und Wappenkunde erschienen,
die bei manchem das Interesse an seinem

Wappen und Stammbaum geweckt haben.

Wie manchen Neureichen gibt es, der

keine Ahnung hat von der Existenz seines

Familienwappens und der sich
geschmeichelt fühlt bei dem Gedanken,
dass auch die seltene Familie Müller ein

Wappen habe !» So ging es eine ganze
Weile fort, er erklärte mir, wie man in
Bibliotheken, Staatsarchiven und
Gemeindekanzleien ein Wappen suchen

müsse. Bei seinem Vortrag musste ich
unwillkürlich an Zwirbelmännchen denken,

nur dass mir die Sache diesmal besser

gefiel. Nachdem ich in der Bibliothek
noch ein Buch über Heraldik gelesen

hatte, ging ich andern Tags zu Herrn
Merian und erklärte mich bereit, für ihn

zu reisen. Es war diesmal doch ein
anderes Milieu, in das ich durch Herrn
Merian nun eingeführt wurde. Aerzte,
Notare, Pfarrer usw. waren unsere
Hauptkunden. Eine Wappenscheibe in Glasmalerei

kostete mindestens Fr. 250. Provision

hatte ich 25 %, so dass man wirklich

sagen konnte, «wenn Sie eine Bestellung

machen, so haben Sie einen schönen

Taglohn verdient». Aber machen muss man
die Bestellung. Ich hatte es eben hier mit
einem Publikum zu tun, dem ich kein X
für ein U vormachen konnte, obschon es

auch unter akademisch Gebildeten Herren

gab, die keinen Hochschein vom
Wappenwesen hatten. Bei Handwerkern
ist es mir oft vorgekommen, dass ich erst
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musste eben kür idn bs?adlen. lrot?dem
ied das alles natürlied vussts, sagte ied

den Reuten selbstverständlied niedts da-

vau, maodts mir aued keine devissens-
bisse msdr; vsnn ied llur dsld verdiente,
das var mir die Rauptsaede.

Ristoriker über Ra odt
Ait meinen Lemi-Rmail-Rdotograpdisn

konnte ied bei siebenstündiger ^rbsits-
?eit Rr. 20—40 verdienen. Rauptsäodiiod
im Rmmental dabs ied gute dssodäkts ge-
maekt. Rngskädr sill dadr dabe ied kür

doldbsrg gearbeitet, dis mir, es var ill
Rasel, stvas anderes anlisk.

led trak dort mit einem elegant gsklei-
dsten Herrn Zusammen, der glsied mir im
Radndokbükstt speiste. Im Verlaute des

despräeds vernakm ied dann, dass er sied

mit Heraldik besebäktige, ein debist, von
dem ied damals keine Ides datte. Rr im
tsressisrte sied kür meine momentane là-
tigksit und meinte dann, dass ied bei
idm entsediedsn msdr und ?udem viel
leiedter deid verdienen dönne. « Wenn
Lie an einem laxe nur einen ^uktrag ma-
edsn, so dabsn Lis sedon üder Rr. 60 vsr-
dient », suedts er mied ?u überreden. Lo

lsiedt liess ied mied von dem « Wenn »,
das ^edsr lsodumpsl, der Reisende ein-

stellt, im Munds küdrt, niodt kanten. Ied
dätts idm ebensogut sagen können, dass,
« venn » ied dundert Rdotos gesammelt
dabs an einem Rag, aued über Rr. 100

verdiene. Immerdin interessierte mied die

Laode, trotzdem ied keinen Roodsodsin

datte, vis mit Ramilisnvappsn dsld vsr-
dient verdsn könne. Herr Merlan (in
Wirkliedksit deisst er anders) klärte mied
auk. Herr Msrian spriekt : « Heraldik ist
sin debist, in dem aued deute noed ssdr
viel dsld ?u verdienen ist. die Ramilien-

vappsn, krüder sin Rrivilegium der I^ds-

ligen, sind deute aued bei Randverksrn,
überdaupt beim Mittelstand, visder in
Vuknadme gekommen. Rrleiedtsrt vird
unsers Arbeit noed dadured, dass in let?-

ter 2eit visdsrdolt Zeitungsartikel über

Wappen und Wappenkunde ersedisnsn,
die bei manedem das Interesse an seinem

Wappen und Ltammbaum geveokt dabsn.

Wie manodsn Rsursioden gibt es, der

keine ^.dnung bat von der Rxisten? sei-

nes Ramilienvappsns und der sied gs-
sedmsiedslt kllklt bei dem dedanksn,
dass aued die seltene Ramiiie Müller ein

Wappen dabs!» Lo ging es sine gan?e
Weile kort, er erklärte mir, vie man in
Libliotdeksn, Ltaatsarediven und ds-
meindskan?lsien ein Wappen sueden

müsse. Lei seinem Vortrag musste ied
unvillkürlied an ^virbslmännedsn den-

ksn, nur dass mir die Laede diesmal des-

ser gskisl. Raeddsm ied in der Ribliotdek
noed ein Rued über Heraldik gelesen

datte, ging ied andern Rags ?u Herrn
Nsrian und erklärte mied bereit, kür idn

?u reisen. Rs var diesmal doed sin an-
deres Milieu, in das ied dured Herrn Me-

rian nun singsküdrt vurds. Vsr?ts, Ho-

tars, Rkarrer usv. varen unsere Raupt-
Kunden. Rine Wappsnsedeibs in dlasma-
lsrsi kostete mindestens Rr. 250. Rrovi-
sion datte ied 25 so dass man virk-
lied sagen konnte, «velln Lie eine Rsstel-

lung maeden, so dabsn Lie einen sekönen

Raglodn verdient». Vber maeden muss man
die Rsstsllung. led datte es eben dier mit
einem Rublikum ?u tun, dem ied kein X
kür sin II vormaodsn konnte, obsedon es

aued unter akadsmisod dsbildeten Rer-

ren gab, die keinen Roedsedein vom
Wappenvessn datten. Rei Randverkern
ist es mir okt vorgekommen, dass ied erst
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lange erklären musste, was ein Familienwappen

sei. Dass auch auf diesem Gebiet

viel Schwindel getrieben wurde, konnte
ich fast alle Tage sehen. Ich hatte grosse
Freude an der Sache und habe mich redlich

bemüht, die richtigen Wappen zu
liefern. Am meisten Scherereien machten

mir stets Sammelnamen, wie Meier, Meyer
oder Müller. Da nahm man's nicht immer

so genau mit der Untersuchung. Eine plötzlich

auftretende Brustfellentzündung unterbrach

jäh meine Tätigkeit als Heraldiker,
die mir doch während meiner mehrjährigen

Reiserei am besten gefallen hatte.
^ ^

Der Teufel soll einmal gesagt haben,
dass er alles sein wolle, nur nicht Lehrling

und Provisionsreisender.

Schwierige Entscheidungen

nh^ Ü % Tasche greifen um dasübliche Zwan zigrappenstück harvorzu-nehman und entdecken, dass Sie nureinen Fünfer und einen Fünfziger haben
£ lDVAS
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lanZe erklären musste, vus sin Familien-

vappsn sei. Dass auek auk diesem dsbiet
viel Lelrvindsl Astrisken vurde, konnte
iek tust alls laxe ssken. led datte grosse
?reude au der Laeds und dads mied red-
lied demüdt, dis riedti^en 'Wappen ?u lie-
term ^.m meisten Lederersien maodtsn

mir stets Lammslnamsn, vis lllsisr, Ns^er
oder Nüller. Os. nadm man's niodt immer

so Aenau mit der lIntersuedunA. düns plöt?-
lied auktrstsnds lZrustks1Isnt?ündunA unter-
braed Mir meine lätMkeit ais üsraldiker,
die mir doed vädrsnd meiner msdrMdri-
Aen Reissrei um tiesten Astallen Kutte.

Der Isuksl soll einmal Assaut dabsn,
dass er alles sein volle, nur niedt dedr-

linA und d'rovisionsreisender.

AelivvieriAe LntseàeiàurìAen

?SLLks gr-slksn NW dssuddiodrs 3ìvsn2lAnux^zsns1:ûLk dsr-vor-2u-nsdmsn und sntdsoksn. dsss 31s nur-slnsn à^sr- und slnsn dudsn
Lu'VdS

^,n.l./qs75?

19


	Glänzende Existenz

